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IllsMerieWO m der Amt im Arras.
Die KriegsereiMe der We« Woche.

(Abgeschlossen am IN. April).
Im Westen hat die abgeiaufens Woche den Beginn

der gewaltigen Schlacht gebracht, in der Frankreich—
wie seine Regierung und Presse verkündet— dir letzten
und höchsten ÄnstrsKgungrn macht, das Schicksal zu wen-
den, die dnl'schr Hrrresmacht zu brechen und Deutschland
zu einem schimpflichen Frieden zu zwingen.

Die Schlacht ist anders verlausen, als dir Franzosen
sich dachten. Nach einer Feueroordereitvuq. deren Dauer,
Masse und Heftigkeit bisher noch nie erreicht Waren, setzten
am 16. April früh §M 40 Kilometer breiter Front von
Eouplr bis Böth-'k-y (Mxsstch Reim2) mit starken Zifan-
-teriekräfken lies gegli-derte französische Angriffee'm.s Z

Bezeichwmderw-ise hatte der starr zösische Heeresbericht
vom A6. AM 4 Uh: nachmittags, den Angriff üderhsupt
nicht erwähnt. was scharf im Gegensatz za der. sonstigen
außerordenAch rafchm Brrichtorftattrmg der Frauzofen steht.
Der AbenNveücht vom gleichen Tage, der allein Einzelhei¬
ten über diese große Schlacht enthält, unterstreich: bereits
die energische Verteidigung der drmtschm Truppen und das
sofortige Einsetzen starker Gegenangriffe. Der französische

' RschEagshsrHl vom 17. meldet nichtsm-h? von ftsn-
Mischer.« wohl aber von starken deutschm Ergrnangrtffrn.
In der Tat HÄ die französische Infanterie AM 17. April,
außer kleinen Teflangriffen am Äsend, nicht mehr ai ge-
griffe».

Nm 17. 'April sehnten die Franzosen ihre Angriffs-
front östlich' eims bis Asberioe LUS. Auf dieser neuen
etwa 20 Wometer breiten Front war ihnen trotz ebenso
lang« ArMe-iroorbersitung kein Erfolg Geschieden. Der
einzige Erfckg, den sie selbst meiden, besteht ln der Bese¬
tzung einiger G äben bei Auberive und dem Eindringen
in einige nur noch dem Namen nach bestehende Orte. Dis
G'ssnqsnsPchl von 2500, die sie angeden, ist für die Aus¬
dehnung und dis Schwere der Mmpst so geringfügig, daß
aus ihr schon der volle Mißerfolg Sec Franzosen klar zu
erkennen ist.

Es kann somit deinem Zweifel unterlie¬
gen,daHdasZieldesgroßangülLgtenAugrisss
in keiner Werse erreicht wurde.  Die msnatslim-
gen Bomrbe'ten, die tao-larmeB-sckießung""d vor allem

die großen Opfer und blutigen Verlusten sind umsonst
gewesen. Wo es vielleicht den Franzosen gelungen ist. an
einzelnen Stellen der zerschossenen ehemaligen vordersten
Stellungen Fuß zu fasten, da liegt jetzt die französische
Infanterie unter dem vernichtenden Feuer der deutschen
Artillerie, deren Kraft ungebrochen ist und die in dem
weiten Halbkreis von Reims—Dailly aus beherrschender
und umfoffender Stellung die aus dem Aisne-Tal heoor-
steigenden französischen Kolonnen und Angehäusten Angriffs,
truppen unter schwerstes Feuer nimmt. Auf dieser Front
ist schon setzt die erste Entscheidung gefallen: Die hier
angreifenden französischen Divisionen sind
geschlagen.

Wie weit der französische Führer die Ziele gesteckt
hatte, geht aus einem aufgefundenen Befehl hervor, der
uns ein klares Bild von den Absichten der französischen
Obersten Heeresleitung gibt. Nie zwischen Reims und der
Aisne vorstoßende Armeegruppe sollte die deutsche Front,
die sich von Reims durch die Champagne zieht, nach Osten
ausrollen. Wir können wohl annrhmen, daß der westliche
Flügel, der in der Front Aisne—Soupir angriff, dis Auf-
gäbe hatte, nach Durchbrechen der deutschen vordersten
Linie, unsere neue Front, die di«Gegner die „Hindenburg-
front" nennen, von Süden aus aufzurcrllen.

Nichts ist den Franzosen gelungen.  Aus
der gesamten Front von Barlly bis in die Champagne ist
der französische Durchbmchsangriff gegen die Heeres¬
gruppe Deutsche » Kronprinz  gescheitert. Der ge¬
ringe Gerändegermnn und die von den Franzosen gemel¬
dete Gefangenenzahl von 14000 Mann, gegen die je¬
doch berechtigte Zweifel bestehen,  sind bet einer
Rirsevschlacht, deren Front 80 Kilometer übersteigt, von
keiner Bedeutung. Unsere Truppen habena:i der Aisne
über 3000 und M der Champagne SOO Gefangene ge¬
macht. So ist die Lage in der Mitte der Westfront. Wie
steht es im Norden auf dem Nordflügel unserer neuen
Front in der Gegend von Arras?

Der englische Angriff  halte eine Woche früher
begonnen als der sranzöstsche. Ihm war nur ein kürzeres
aber außerordentlich starkes Trommelfeuer vorangegangen.
Der Anfangserfolg der Engländer hatte sie nördlich der
20 Kilomete- Breite dir erste Stellung zu nehmen, auch
über Vpse hinaus in größerer Tieke vorzudrinqen. wobei

ihnen sowohl eine größere Gefangenenzadl(14000) wie
eine erhebliche Menge Arlills iematerials in die Hände fiel.
Der Anfangserfolg der Engländer hatte sie nördlich der
Eearpe in den Besitz der beherrschenden Höhe» von Bim!
und der angrenzenden Höhen gebracht.

Diese beherrschenden Stellungen, wo die Engländer
eine große Menge Artillerie angehäust hatten, gefährdete»
insbesondere die von Lens nach Westen vorspringenden
Bogen. Unsere Truppen wurden in dieser Gegend zurück¬
genommen.

Dagegen setzten sie in der Scarpe-Niederung und
südlich davon den mehrfach wiederholten heftigen englische»
Angriffen einen starken und wirksamen Widerstand entge-
gen. sodaß hier seit dem 10. April die Engländer keine
wesentlichen Fortschritte mehr machten. Im Gegenteil, aus
dem Nordflügel unserer neuen Front führten unser« Trup¬
pen verschiedene kraftvolle und wollgelungene Gegenstöße
aus.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der Erfolg
unserer Gegner an der genialen neuartigen LS'ung de«
strategifchrn Problems der Berteidigungefchlacht scheiterte.
Was der römische Diktat»! gegen yannibal, was Blücher
in den Monaten vor Leipzig gegen Napoleon im K eine«
anwandt«, das ins Große, Neuzeitliche übertragen, führte
die deutsche Heeresleitung im Westen aus. Der Feind
fand keine erstarrte Derteidigungssront, die glasha.t, de»
Durchbruch gestattete, sondem bewegliche Armeen, die de»
ungeheuren Stotz elastisch auffingen oder ihn ins Leere lei¬
teten. um ungefchwächt in wuchtigen Gegenstößen den er¬
schöpften Angreifer zu we sen. Daß die meisterhafte Lö¬
sung dieses Problems im Höh Punkt des Weltkrieges, unter
dem Donner der Geschütze fast einer ganzen Welt gefunden
wurde, das ist die wettgeschichtlicheG öße, zu der das
deutsche Volk voll Vertrauen und Bewunderung aufblickt.

Dieser Entscheidung gegenüber, deren Bedeutunz 00»
unberechenbarer Tragweite ist, treten die mflstärijchen Er¬
eignisse aufsden anderen Fronten fast ganz in den Hlnter-
grund.

Wewgen-q»«Gesellschafter
können jederzeingemacht werden.

Roman aus dem Schwedischen von E . Kuylenstierna -Wenster.
Wl (Nachdruck verboten.)

Vom frühen Morgen Ns zum späten Abend war Mf
in seiner bei einer Firma in Chikago erlangten Stelle
tätig , und die kurzen Briefe , die er an seine Mutter und
Gunvor schrieb, schlossen immer mit den Worten : „Ich
habe keine Zeit mehr."

Arbeit , Arbeit und wieder Arbeit nahm ihn in Anspruch.
Er setzte seine ganze Kraft ein, um sein Ziel zu erreichen,

>und dabei wurde jede Gefühlsstimmung ungeduldig zurück¬
gewiesen.

Er hatte gelernt , mitten zwischen seinen verschiedenen
^Geschäften sein Gabelfrückstückzu verschlingen und es dann

Mit Eiswasser und Kaffee hinunterzuspülen . So spülte er
nun auch mit dem Eiswasser der Vernunft die hervor-

! brechenden Erinnerungen hinunter , die sich ab und zu
>ganz unangemeldet bei ihm cinstellten , meist wenn er
i rasch die breite Michiganstraße durchschritt. Ein Sonnen-
i strahl auf dem Wasser, das durch die Bäume der Strand-
; Anlagen schimmerte, konnte diese Erinnerungen wecken;
j oder es ertönte wohl auch gleichsam ein Achtung ! in
! leiner Seele , wenn er beim Heranstreten aus einer Her-
« v ge, wo er einen Whisky getrunken hatte , einen armen
- Url erblickte, der ihm irgendeinen leichtoerkäuflichen
- Artikel anbot.

. . Eines Tages , es mar um die Weihnachtszeit , ging er
ore Monrexstraße hinunter , um über die Brücke hinüber in

westlichen Stadtteil zu gelangen ; er sah zu den sechszehn-
Uockigen Wolkenkratzern empor, die die Straße wie un-
Uoerfteigliche Barrikaden einfaßten . In allen diesen
steinernen Palästen wohnten Menschen, die ihm ebenso
gleichgültig waren , wie er ihnen . Nicht einer war hier
nn Tollarlande , der ihm nahe stand, nicht einer . Amerika
war für ihn nur das Bauholz zu dem zukünftigen Schlosse,
aoer m einzelnen Stunden hatte er doch das Gefühl , er
konnte schließlich unter den Stapeln des Baumaterials be¬
graben werden.

Bor ihm wanberte ein junges Paar , nicht von vor¬
nehmer Herkunft, daS sah er gleich. Sie mochte in irgend¬
einem Laden angestellt sein, und er war anscheinend ein
Kontorist . Sie sprachen leise mit zärtlicher Stimme , und
da plötzlich stieg in Alfs Herzen eine beklemmende Angst
auf , eine leidenschaftliche Sehnsucht nach seinem kleinen
Kameraden jenseits des Ozeans . Wann würde er im
eigenen Heim Weihnachten mit Gunvor feiern können?
Ja , wann ? An diesem Abend ging Alf früher nach
Hause als gewöhnlich . Sonst traf er meist in einem
Klub mit ein paar „einflußreichen Bekannten " zu¬
sammen, wo dann Aktienfragen , spekulative Anlagen und
ähnliches besprochen wurden.

Im Anfang hatte ihm Gunvor lange ausführliche
Briefe geschrieben. Alle ihre Stimmungen , ihr ganzes
äußeres und inneres Leben legte sie ihm mit hingebender
und vertrauensvoller Offenheit dar : als aber Alf ein- ums
anderemal seine immer kürzeren Episteln mit seinem : „Ich
habe keine Zeit mehr " schloß, wurden auch ihre mädchen¬
haft langen Sätze gleichsam beschnitten. Und sie gewöhnte
sich dadurch einen bestimmten, fast geschäftsmäßig zu¬
sammengedrängten Stil an. Dazwischen vergaß sie aller¬
dings immer wieder alle Vorsicht, und so oft Mf den
sehnsüchtigen Schlag ihres Herzens deutlich vernahm,
mußte er seine ganze Selbstbeherrschung ausbieten, um sich
ebenso zugeknöpft, unzugänglich und korrekt zu zeigen.

Im Februar schrieb Gunvor:

„Mein einzig Geliebterl
Besten Dank für Deinen letzten Brief oder Keffer ge¬

sagt Deinen Briefzettel ! Aber denke nicht, ich sei miß¬
vergnügt darüber. Durchaus nicht. — Ich weiß ja : „Zeit
ist Geld " und Geld ist die Zukunft, so willst du es haben
— und ich ja auch. Ach Du , ich bin mit dem kleinsten
Winkelchen auf unserer Weltkugel zufrieden , ja mehr als
zufrieden ; es brauchte nicht größer zu sein als zwei
Menschen nötig haben, und vielleicht auch später noch ein
drittes , frohes , kleines , gesundes Wesen. Aber ich will
rächt an die Zukunft denken, die Gegenwart ist herrlich,
so lange Deine Briefe nur zwei Zeilen enthalten , zwei

arme, gute Zeilen ; die erste: „Meine eigene , geliebt «̂
kleine Prinzessin !" und die andere : „Dein Alf !" Lache
mich nicht aus , wenn ich Dich bitte , ändere den Anfang
und den Schluß Deiner Briefe niemals ! Dann mag der
Inhalt noch so kurz fein, und Du magst auch vergessen»
mir „viele Küste" zu schicken — das vergißt Du in der
Tat oft, aber ich sende Dir trotzdem eine ganze Ladung,
weil , ja. weil ich es nicht lasten kann, in Gedanken Deinen
geliebte« Kopf zwischen meine Hände zu nehmen und ihn
an meine Wange zu lehnen, dann Dein Antlitz sachte mir
zuzuwenden und Dich auf die Stirn zu küssen, Dich , mein
alles auf der Welt!

Jetzt ist Baron Gote für immer verabschiedet, »n
Mamas großem Arger Sie fragte mich neulich, ob ich
wirklich dumm genug lei , um auf Dich warten zu wollen.
Du würdest natürlich eine so flüchtige Neigung bald ver¬
gessen. Alf , Du ! Ich mußte zwar nachher für meine
Keckheit ordentlich büßen, aber - ich konnte nichts andere-
antworten , denn ich war ja jubelnd sicher und fühlte nicht
eine Spur von Angst, sonderrr sagte: „Nein , Mama , Alf
vergißt ebensowenig wie ich."

Es gab einen großen Auftritt , aber Baron Gote
mußte gehen — und ich auch. Ein paar Tage lang bin
ich tüchtig nach einer Stelle umhergelauftn und ich habe
Glück gehabt , denn gestern abend Hab' ich von einem
Schneideratelier , wo ich mich gemeldet hatte, eine Zusage
erhalten . Ich muß die Stoffe zeigen , den Ausputz und
die Modelle , die Farben Vorschlägen und in freien Stunden
beim Arrangieren helfen. Als Gehalt bekomme ich sechzig
Kronen im Monat.

Mama und die Geschwister sehen sich durch mein
Vorgehen erniedrigt . Und ich selbst? Ja , Alf , Geliebter,
ich muß Dir ehrlich gestehen, man fühlt sich wirklich auf
eine eigene Weise gedemütigt — wenn man so bei anderen
im Dienst steht. Aber alles muß gelernt sein, und wenn
man einen solchen Kreditbrief in das gelobte Land deS
Glückes hat wie Deine Gunvor , dann kann man ja einen
kleinen Ausflug in dasselbe machen, wenn es in der
Wirklichkeit einmal zu schwer und langweilig wird.

(Fortsetzung folgt .)
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Der Weltkrieg.
Dev amtliche Tagesbericht.

WTB. Sttjr , Haupt,»irtirr. 23 April. Amtl. Drahlb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmar challs
Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Zwischen Lsos und der Bahn Arras —Eambrai
dauerte gestern der Artilleeiekampf an Nordwestlich
von Lens drangen englische Stoßtrupps in 500 Meter
Breite in unseren vordersten Traben; sie wurden durch Ge¬
genstoß zurückoeworsen.

Auch nachts blieb das Feuer stark. Heute früh
habe« »ach Trommelfeuer in breiter Front I «.
fauteriekämpfs begönne».

HeereSgrnppe des Dcntschen Kronprinzen:
Borm'ttcns war nur nordöstlich vin GoisfonS die

Feuertätiakeit gesteigert.
Dom Nachmittag an bekämpften sich längs drr Aisue

und in der Champagne die Artillerie wieder mit zuneh¬
mender Heftigkeit.

Handgranatenkämpse spielen sich auf dem Themin des
Darms.Rücken ob. Ein starker französische« Angriff
nordwestlich La Bille an Boi - brach verlustreich zufammeu.

Zwischen ProSues und der Guippes Niederung
brachten Bo.stützeL:m Feinde keinerlei Vorteil. Wir mach¬
ten am Höchberg, Wdweftlich von Moronvillers, und durch
Eindringen in die französische Stellung südlich von Saint
Marie a-Py über 50 Gefangene.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg:

Nichts Neues.

Unsere Fliege» schossen4 feindliche Fesselbal¬
lon- i» Braud und brachte» i« Luftkäwpfeu 11
Flugzeuge zum Absturz. Rittmeister Freiherr von
Nichlhvseu blieb zum 4«. Mal , Leutuaut Wolff
zum 20 . Mal Tiefer.

Die Jagdstaffel des Rittmeisters Freiherr von
Richthofe« hat dis gestern 10 » feiudliche Flugzeuge
abgeschoffeu.

Oestttcher Kriegsschauplatz.
Mehrfach lag lebhaftes Feuer der russischenA tkllerie

aus unseren Linien, es wurdek ästig erwidert.
Bombenüdwürs« russischer Flieger bei Lida wurde durch

Lustangriff auf Molodeschno und Te.ez (nordwestlich bezw.
südwestlich Mimk) vergoren.

Mazedonische Front:
Am Oftufrr bei Wsrdar - und südwestlich vom Doi-

raufee heftiges Arttlleriefeuer drm nur am Doironfee
ein englischer Angriff folgte. Lr wurde von den bulga¬
rischen Truppen abgewiesen. Einer unserer Fliegerge¬
schwader griff in den Kampf ein.

Der Erste Generalquartiermeifler:
Ludendorfs.

Sie Mnrpse Sei Gaza.
Bon zuständiger Stelle wird dem Wolsschen Bureau

berichtet:
Die breitereO fstntlichkeit halte den Borbeit: ngen des

englischen Heeres in den letzten Monaten an der Grenze
von Syrien zum Angriff aus Palästina kaum Beachtung
geschenkt. Nach Vollendung der Bah linie bis Acish hat¬
ten die Engländer ohne Vorzug den Ausbau dieser Strecke
in Richtung Gaza weitergesührt. Dem Fortsch eiten der
Linie entsprechend schoben sich ihre Streitkräste systematisch
weiter vor. So stand das Gros Ser englischen Streitkräste,
etwa dre« englische Infanterie Divifionen und Kavallerie in
der Stärke von allermindestens zwei Divisionen gegen Mitte
März zwischen El Arish und Resah bereit zum Angriff ge-
gen Gaza. Am 24. März hatten die englischen Erkun-
dungMbttilunßrn den Flußabschnitt6 Kitometrr Wi ch
Gaza den Nadi Goza erreicht, während das Gros der Di- ?
Visionen hinter dem genannten Abschnitt in aller Eile aus-
schloß. Schon am 25 begann der englisch« Vormarsch
zum en<scherdcnden Angriff auf Gaza. Di englischen Dt-
Visionen üb rschritten an diesem Tage den Nadi Gaza und
und st-ltten sichi: erdrückender lieber machtr-egrr über Gaza
und dem anscrrließenden Höhegelände zum Angriff bereit.
Der eigentliche Kampf um SK Stadtst-lluug begann am 26.
Die heftigsten Angriff« ichleien die Engländer gegen die
Eüdcstsiont von Gaz-r und die do-rigen Höhen. In erbit¬
tertem Ringen gingen die Stellungen von Hand zu Hand,
um zuletz! aber im Brsitz de: siegreichen Türken zu bleiben.
Da tiefer Angriff von Südosten. her mißglückt wa-, versuch¬
ten di; Engländer in der Nacht vom 26. zum 27. März
die türkischen Streitkräste zu umgehen, was ihnen gelang.
Infolgedessen vermochten sie von Norden her in Gaza ein-
rudriagen. Die Lage war damit für die heldenmütigen
Verteidiger äußr-stkn.iich grworde». Iad -.ssen nahtc recht-
zeitig Ersatz. Tück sche Truppen stießen vorOsten her ge¬
gen Flanke und Rücken der Eng Ander vor. Bergt blich
versuchten dre Englä:d r̂ durch einen letzten würden fron¬
talen Angriff die Lage bei Gaza zu ihren Gunsten zu ge-
stallen. Sie wurden erneut zurückgeschlagen. Dami! war
d r englische Rückzug unvermeidlich geworden. — er rettete

die englische Armee über den Nadi Gaza. Die starke ei-
gene numerischeÜ berlegenheit und die Ermüdung des hel¬
denmütigen tüikischen Heeres rettete die Engländer vor der
völligen Vernichtung. M.hr als 1500 tote Engländer
wurden in Goza urd vor den türkischen Stellungen beer¬
digt. 12 Maschinengewehre und 1 Panzrrauto verbliebe»
den Tücken als Beute. Die Zahl der Gefangenen(gegen
200 Mann) war gering. Dies erklärt sich vor allem aus
der Erbitterung, milder auf beiden Seiten gekämpft wurde.

WTB. Unter der Uebellchrift
„Die deutschenG fougene« a»s Afrika"

schreib! die , Nmdd. Litt Zy ." u a.: Mi ernster Sorge
verfolgen die deutschen Verwandten das Schicksal der
Kriegsgefangenen, die stütze- in Afrika waren und heute in
Frankreich sind. Es liegtCystm darin, doß man dieselben
Leutej tzt in Frankreich in de Sckw rarbrit«klage gesteckt
hat. Für den frarzösischn A zi ist Malakia-Fieber keine
Krankheit. Aus dem St ottage Charme, aus dem Lager
Marmander, aus drm Schwe>arbeite,leger Lamons, aus
Toulouse, aus den Arbetsiag>rn von Rey, Rouen, den
Fabriken om: Stumpes und denA»bei« Kommandos Issondun
und Romo anli kommen Nach ichten über bas systematische
Quälen der Kolonial>,efangcnen. Statt Aise-nruren und
Höhenluft gibt es die schmale Kcst des französischen Ge¬
fangenenlagers für den Malmiar-Konvaleszenten. Die deut¬
sche Reriecuaq Hut die Ausnahme der Malaria unter dis
Krankheiten, die r-k Internierung in der Schweiz grstaiten,
dnrchgesetzt. Bon der Menschlichkeit der SS weiz düffen
wir hoffen, daß sie sich auch dieser Unglücklichen gastfrei
annehmen wird.

Abbruch der diplomatische« Beziehungen
zwischen der Türkei »ud Amerika.

KonstaMnopel, 23. April. WTB. Der amerikani¬
sche Botschafter wurde von der Pstrte amtlich vom Ab¬
bruch der Beziehungen in Kenntnis aesetzt. Der Botschaf¬
ter Ti su« wird, da ec osm Tyvbus erkrankt ist, noch einige
Zelt in Konstcmtmopei bleiben müssen. Sein Zustand soll
sich seit gestern gebessert haben.

Der Seekrieg.
WTB. Ein

„Tchnsllt den Leibriemen f ster"
Lderschriedenc Leitartikel der Londoner„Mormngpoft" vom
16,Api!gibt ie theoretisch:R chlir keil der deutschen Rechnung
zu. Der Truch-iootkrteg werde die Alliierten zum Frieden
zwingen, da die gscenwättîe U Bootsseeräubere«bri unbe¬
grenzter Fortdauer fMiselios den Wettjectarspolt derart
kahm̂ulegm vkrDöqe. daß die vomU-derseeircinsport ab¬
hängigen Länder, unter denen Ega d das allsrabhängtgste
sei. gänzlich luhmael gt würden. Dies sei eins äußerst un¬
erfreuliche Lage, zumal das Land jahrelang in dem Glauben
geholter- wordcn sei, daß eine solch: völlig ausUstchloffm
sei, solaug« die bri ischs Flotte unbesiegt blr-bs.

Der Luftkrieg.
Unsere Lnftstreitkräfte an der Westfront

am » 1. April 1S17.
WTB. Das Weiter ließ erst gegen Abend regere

FlugiStigdeit zu. Unsere Bombengeschwader griffen se nd-
tiche Truppenunterkünste, Stellungen und Bahnhöfe wirksam
an. U. g. wurden de? Bahnhof und die Hnsenanlagen von
Dünkirchen mit sich barem Erfolg mit Bomben beworfen.
Zu Lustgffechlen kam es besonders an den Hauplkamps-
fronten' Unsere Flieg-r schaffen6 feindliche Flugzeuge ab;
alle jer-seit: der feindlichen Linie. Davon entfallen5 auf
die Iagdftaffc! Richthofeu. Tin feindliches Flugzeug wurde
durch Abwehrfeuer von der E de aus jenseits unserer Stel¬
lungen-rm Landung gezwungen und von unserer Artillerie
vollends zerstört.

Zw-ll Seskampftinsitzer schosse» bei Nieuport ein feind¬
liches Luftschiff ab; das brennend in die See stürzte.

Sie llmölzung in ROM.
Anarchie in de» Petersburger Fabrik««.
TSR. Ei . Petersburger Bericht des . Pariser Journal"

vom 17. Apnl besagt: Inden Werkstätten testen die Ar¬
beiter, die osu den d-n Frieden predigenden Sozialisten
ausgcstachkli werden, ein Tagewerk, das nicht einmal mit
dem Achtstundentag, den sie sich angemaßt haben, im Ein¬
klang steht. — Noch deutlicher drückt sich . Birschcwija
Wjedomosti" aus : In den Arbeitervierteln Peteckurgs sieht
es durchaus nicht gut aus. Der Beschluß des Arbeitercrus-
schuffes, die Arbeit wieder aulzuuehmcn, wird durchaus nicht
überall durchgrfübrt. Bet weitem nicht olle Fabriken und
Werke haben die Arber! ausgenommen. In vielen Fabriken
wkrdeu vorläufig nur alle möglichen Fragen über die Art
der Arbeit, die Arbeitszeit usw. besprochen. Dabei erfolgen
dieseB-sp echungen keines» :^ in Ruhe und Ordnung.
Es werden Drohungen amg«sprach rn, Gewalttätigkeiten
ausgestihrt und Lynchjustiz geübt. Die in den Beratungen
des Ar-eitsausschuffss aufgezlihlien Beispiele der Pulli ow-
Wirke wo d:e Arbeiter etre Lohnerhöhung vcn 200 bis
300°/o verlangt haben rnd sich weigern, sich den Beschlüs¬
sen der Einigungrämter zu unterwerfen, ferner der Arme-
turenfobrik von Langenffepsn. wo die Arbeiter «us dem
Wege der Gewaii eine neue FaMkieilung ei-gesetzt haben
und andere ähnliche Ta fachen riefen ähnliche Debatten hervor.

Vermischte Nachrichten.
Portugiesische Kabinett- kriefe.

Lissabon, 23. April. WTB. Reuter meldet: Das
Kabinett ist zurückgetrctrn.

Lissabon. 23. April. WTB. Agence Havas meldet:
Der Rücktritt des Kabinetts erfolgte, nachdem die Kammer
mit 57 gegen 21 Stimmen eine Verordnung, die die Ein¬
setzung eines riatiorralrn Wirtschaftsrats vorsieht, für nich¬
tig erklärt hatte.

Lawinen-Unglück.
Bern, 23. April. WTB. Im Kanton Uri und im

Reußtal herrscht zur Zeit große Lawinengefahr. Im Erft,
seldertal wurde am Freitag ein Stall mit 10 S .'ück Groß¬
vieh zermalmt. Eins HilfsKolonne mußte mverrichteter
Dinge umkehren und bemerkte, wie eine wettere Lawine
ein Haus und einen Stall zerstörte. Ob dir Bewohner am
Leben geblieben find, konnte noch nicht seslyestellt werden.
Am Sonnabend überschüttete eine Lawine südlich des Bahn-
Hofes Echse!d die Brücke der Gotthard bahn, sodaß der
Betrieb eingleisig bewältigt werden muß. G geniibr? der
Brück: von Waffen wurde ein Stall mit4 KMen verschüttet
und Sonntag Morgen ging eins Lawine beim Bahnhof von
Gmtt ellen in außerordentl chsr Ausdchnung nkd r. Aus
dem Gmtnellenbsrg begrub eine andereL-wins ein Hsus
und tötete eine Frau, ein Kind und 2 Männ e. Dis Be¬
wohner eines verschütt-ten Hauses konnten gerettet werden.
Ferner wurden6 Ställe zr tr -mmert. Wegen der torg --
setztenG fahr ist die ganze Gegend abgesperrk. Di? H usee
auf dem Gurtnellenberg werden geräumt. Die F-.ue>D,h'eu
sind mehrfach aufgeboten worden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nâ M L4 April o 7.

Ehrentafel.
* Auszeichnung. Das in ?.a««oare- A«itken;-ung

iür brwicsene TapZerkett und Pflicht̂ efüh.'e dem rruf dem
Felde der Ehre gebliebenem Landsturmmann August Rau¬
fer,  Friseur , verliehene Gisems Areeuz II. Klaffe, wurde
den Angehörigend-s G salleren seitens des Kompanie-
führers zugrschick».

Wilhelm Reichert,  Sohn des Schupp̂ ardeittr I.
G. Reichert, hirr, wu de jür tapferes Deihaktru vor üem
Feind zum Umerossiz-er ernannt.

— Befördsrungev . Di« Vizewach-meistcr Herzog
Erich(Calw) und Hanger Kurt (Ho?b) ŵ r :en zu Leut¬
nants der Reftrve, derU ttweterinär Effele Wilhelm(Horb)
zum Ob:roetrrinLr befördert.

1 Feuerwehr . Bei der am Samstag Abend in der
Traube stättgesunderun. Korpsvers mmlung der Frei billigen
Feuerwehr begrüßteÄommandoni Gabe?die irr kleine: An¬
zahl erschseri«4tt Mttcjliid:^ Es wnrde bekannt oehxden,
daß der ManNschüf;es-a!d gesrnwärttg S9 Mann fei und
daß sich trotz verschiedener Ausrufe nur 5 wettere Mann
gemeldet Heiden. Der ausschließliche Zweck der Feuerwehr
ist die Nächstenhilfe  und wenn eia Brcmdsal! etnMttp
wird von ihr schnelles und tiukräftiges Eingreifen verlangt,
deshalb könnte auch von jedem noch rüstigen Mann bis zu
60 Iahnn erwartet werdeu, daß er sich au dm 5 Urbungen
in diesem Jahr b»teiltgt, im aadttn Fall Wird der Zwang
dazu nötig werden.

Die Sonn - und Feiertatzsarbeit gestaltet.
Durch eine königliche Verfügung ist das Verbot der Sonn-
und Feisrlagscncbett in der Laus- und Forstwi tschaft über
die Dauer des Kriegs aufgehoben worden.

i- Fahrplan . Auf den würtiembergischen Staats-
bahnen tritt am 1. Mai 1917 kein Fahrpkmwechsel ein.
der jetzige Fahrplan gilt auch weiterhin. Dis im Dienst-
fahrplan nur bis 30. April vorgksehe.-en Ztige entfallen
die diesem Tage, dis für den Zsttadschniit vom 1. Mai
an vorgesehenen verkehren von diesem Tage an sofern
nicht andere Verfügung ergeht oder bereits ergongsn ist.
Für dm Aurhangfahrplon wird aus 1. Mai ein 2. Deck¬
blatt. für den Tascherch hrplan und das Kursbuch aus dis
gleiche Zeit ein 2. Ergänzungsblati herausgegebcn Bor-
ausfitchtlich wird am 1. Juni auf dm meisten deutschen
Staatsbahncn der Somerfahlpien in K-sst treten. Für
die württembergischrn Siaatsvcchnen find, « ie im Amt«-
blatt der württ. Berkehrsanstalien zu lesen ist, erhebliche
Aenderungen des Fahrplan« zu diesem Zeitpunkt nicht in
Aussicht genommen. Die notwmdig werdenden kleineren
Aenderungen werden durch Nachträge oder Sondsrzugver-
sügung bekannt gegeben werden. Der Mmstsahrplan wird
also auch auf diesen Zeitpunkt nicht neu Egegeben werden.
Dagegen werden bis dahin»erA rshangsahrpla», der Taschev-
scchrplan und da« Kursbuch neu erscheinen.

r Falsche Zehupfeuvigstücke. Bor einigen Tagen
befanden sich zahlreiche falsche eiserne Zchnpfermigstückeim
Umlau?, die offenbar aus einer Blalegierung bestehen.
Die Falsifikate unterscheiden sich von den eckttn Stücke«
durch überaus schlechteP :äguna. am linken Adlecflügel
fehlt ein ganzes Stück, ferner durch einen weiß schimmern¬
den Blrirand, der sehr auffallend ist nud die Fälschungen
sofort erkennen läßt. Die Falsifikate tragen dis Jahres¬
zahl 1917, die Unterschrift, D irische« Reich" ist sehr
schlecht leserlich Außerdem sind die Fälschungen etwas
größer und stärker als die Originale.

r Gefälschte Zweiuearkscheiue. Seit einiger Zeit
befinden sich sattch. Znenna.ssLeine im Umlauf, dis sich
durch die Farbe de« D-.uck: und Abweichungen in Lrr Zeich¬
nung des Rr'.ch adlecs bemerkbar mache». Sine andere
Art van Frlschu-tgra wurde in Köln a. Rh. angehallen.
Auf diesen hatte de? Fälscher sich sogar sine dreiste Ver¬
höhnung de: Obrigkeit erlaubt, rudern er der am Fuße
der Vorderseite sirm.-brachten Strafandrohungfolgenden
Wortlaut gab: „Wer Daüehcnokafse-scheine nachmacht
oder verfälscht, oder nachgemachle, wie d esm annimmt, ist
ein Esel und wird mir iebemlänglichr« Zuchthaus bestraft.



Dis HinterbUebeueufürsvrge vermißter Kriegsteil¬
nehmer.

p Das Kriegsministenum teiit folgende neue Bestim¬
mungen über die Regelung der Hintsrblisbenenversorguug
vermißter Kriegsteilnehmer mit:

I. Nachdem sich im Lauf der Zeit mehr und mehr
geklärt hat . Welche der früher als vermißt gemeldeten
Kriegsteilnehmer kriegsgefangen sind, und welche tatsächlich
noch vermiß« werden, b stehen gegen die Anwendung des
ß 34 des Milllärhinterbllevenengejetzes (wonach schon vor
der Todeserklärung verschollener Kriegsteilnehmer Hinter¬
bliebenenversorgunggewährt werden kann), keine Bedenken,
sofern der Krieg , rellnehmer länger als s chs Monats ver¬
mißt und sein Mieden mit hoher Wahrscheinlichkeit anzu¬
nehmen ist. Ist ein Kllegatsilmhmer bereits länger als
18 Monate vermißt, so wird das Zutrefsen dieser Voraus-
s.tzung ohne wetteres sage ?ommen.

Den Frauen , Kindern und Eltern solcher Kriegsteil¬
nehmer kann daher das Witwen - und Waisengeld
sonne die KrieqHvörfoiMug in Grenzen der gesetzlichen Sätze
bewilligt werden.

II . Dir BochttMang der Bersorgungsa tträg ? effoigi:
L von amtswrgen , ohne besmoeren Antrag , bezüglich

der Angehörigen der länger als 6 Mo rate oerm ßisn Offi¬
ziers. Beamten und U neroffizirrs allg mein, bezüglich der
Angehörigen dsr sonstigen lä «ger als 6 Monate Vermißten
in de r Fällen , in dmer schon aus einer Beamtenstellr der
Vermißten, W twm - und Wmssngilder oder gleichstehends
Gebührnisse gewäh t w den.

d auf besonderen Antrag der Bete ligten bei der Orts-
behö de oder bet der 3-ttUchen Fürsorgrstelle bezüglich der
Angehörigen der übrigen länger als 6 Monate Berm -ßten.

III. Für die Ehchauerr , die ehe-ichm oder legitimierten
Adkömmringe sowie die Ellern und Großeltern , denen nach
§ 23 de« MiWSrhinterblisbenevgesetzes Kriegselterngeld
oerroillikst werden kam?, werden Bermißrseinczuwendungsn
und Familenzahluugen mit Ablauf des letzten Tcges des
aus das Bermißtsein sorgenden sechsten Kalendermsnats
eingestellt. Ais zur Anseisung de: Be sorgungLgsbühmiffe
werd n Vorschüsse geleistet. Diese dürfen bei Ehefrauen
und Kindern von Offizieren des Beuttaubtenstandss die
Kriegsversorarmg, bei Ehefrauen uns Kindern von Ver¬
mißten der Unte>Klassen die Höhe der Bersorgungsgebühr-
niste sowie bot Ellern und Großeltern

a) der OdLrÄ-rsterr den Betrag von monatlich 35 Mk .,
b) der Unterklaflsn den Beirag von monatlich 15 Mk.

nicht übersteigen.
Die Zahlung dsr Bkrsorgungsgbühmisse , aus welche

Borschüfls angreechnet werden, beginnt mit dem Tag der
Bo schußzahlung. im Adrigen mit dem aus die Anweisung
folgenden Monatse -sten.

IV. Für solch- Ang hörigen Vermißte: — Geschwister,
Geschwisterkinderund Pflegekinder — denen eins Hirtter-
bllebsneNverstcheri'ng nach dem MWärhinterbliedenengesetz
nicht zuteil werden Kaan, werden die Vermiß sei:;L-Zuweri-
dungen mit Ablauf des letzte Tages des auf das Vermißt-
sein folgenden s-chst-m Kalendermonats eingestellt. An ihrer
Stelle können von der stellv. Intendantur dis bisher au? der
Besoldung gewährten Zuwendungen vom Tage nach der
Einstellung der bewilligten Gehalts - und Löhnungsbe.'räge
sowie der Familienzshl ngen ab in halber Höhe bis zu
3 Monaten wellerriLwäht werden.

V. Werden Verschollene nach Bewilligung der Ber-
sorgunasgcbührniste für tot erklärt, so wird die Versorgung
unter Anrechnung de bereit» gezahlten Beträge für die bis
zum Todestag zurückliegende Zeit endgültig geregelt.

Schützet die Frühlings -Blume « .
* Jetzt naht wieder die Zeit, wo in Feld u. Flur die

ersten Fr Hlings-Bkumen sprießen und Auge und Herz des
Wanderers mir ihre: leuchtenden Farbenpracht und ihren
Wohlgcruch scheuen. Leider hat sich seit längerer Zeit,
besonders in der Nähe der Städte , die Unsitte geltend ge¬
macht, diese Frühlings Blumen massenhaft zu pflücken.
Darunter leiden in erster Linie die Haselnuß- und Weiden-
Pflanzer. Kaum haben die erste« schönen Frühlingstage
die ichützendm Hüll n von den Knospen entfernt, so fallen
sie schon der Sammelwut Zum Opfer. Der Naturfreund,
der sonst seine Freude an d n̂ silberglänzenden Kätzchen
und den später in herrlichstemG «lb prangenden Staubbeuteln
hatte, steht dann mir Enttäuschung vor Len Mrisflneri
St ?Suchern. Die Zweige werden «der gewöhnlich nach
kurzer Zeit achtt̂ s sg:geworfen , ehr ihre Schönheit den
^uim ! rn 6UÄ nur annähernd zrm Bewrch ss > gekommen
A - Diese Aeußsrw g de» FröhÜnpslüst ist r.u . ästhetischen
Gründen verwe fl ch. Dom p adllschen Stondpunkt suo ist

direkt MWch . sdcnn Ser Frühimg »st dttjmige Zell in
Alch « me Inse 'rte>-Well heranwächst. welche bei der Blü-
A? ^ uchllmg de: Obstdä m ' « nc wichtige Rolle spielt.

bedürfen des Biüienstaubrs für ihre Nach»
«ommen und schl-n diese, so ma g lt es M Zeit dcr Obst-

^ ^ ^ sitern die befruchtend den Blutenstaub von
^ 'E tragen, und dann wbt es einen Mangel-

"" 'Otz und eine : esinge Obst und Beerenernte.
Ä 'n-n naturgemäß an dies r Bchuchtungs-

^ ^ und darum liegt es im eigenen
dafür zu sorgen, daß die^ gut gede-h a. D^s

^ Blüienstaub der Weiden und Haseln nicht
P--K»» in dsr jetzigen Zeit der Knappheit der
Lebensmittel und Süßstoffe ist es Pflicht der Bienenzüchter.

daß ihre Völker möglichst hohe Erträge
Dazu bedürfen sie der Gaben einer sich ungestört

Wickelnden Frühlingsflo -a, besonders der Weiden und
Lehrer. Eltern . Naturfteunde , ttctet der Unsitte

« maßtosen Abreißens zu jeder Zeit entgegen, damit sie
sich gut entwickelt zum Wöhle und zur Freude aller.

Baut alle Grundstücke an!
Wenn diese Mahnung auch schon oft ergangen ist, so

sei sie nochmals jedem dringend ans Herz gelegt, da jetzt
die Zeit znm Handeln gekommen ist. Der lange Winter
hat das Bearbeiten und Anpflanzen der Grundstücke oer-
zögert, umso rascher muß nun die Arbeit vor sich gehen.
Jeder , dcr eine Ausniitzdare Fläche besitzt, muß sie zur
Erzeugung von Nahrungsmitteln verwerten. Was er
erntet, kommt ihm für seines eigenen Verbrauch zugut
und entlastet die Versorgung der Allgemeinheit. Amzu-
zuschsidsn haben wegen ungünstiger Vorbedingungen fü"
Len Wachstum der Pflanzen nur Rasenflächen, die jetzt
noch nicht umgegraben sind. Wegen Knappheit an Sä¬
mereien ist deren sparsawste Verwendung notwendig. Zum
Anbau werden in erster Linke empfohlen Kartoffel kn jeder
Sorte , sämtliche Kohlarien , ferner Spinat , Erbsen, Bohne ??,
gelbe Rüben , Küchenkräuter, Salot usw. Befördere Be¬
achtung verdient die Kartoffelarpflauzrmg cuf klsm-rsn
Grundstücken da von der Reiche banoffelstelle bestimm?
worden ist, daß dsr Ertrag von Flächen bi? zu 200 <gm
Größe dem Besitzer auch dann vollständig belafsin bind -,
wenn er auch Höhe: fr n sollte als dir gemäß BerteUungs-
plan dem Besitzer zustehende Kartoffeimenge.

-1- Attrnsteig , 23. AM . Trotz ungünstiger Witte¬
rung war die FiücffahrLveffamm.ung d s SchILkMald-
bienenzüchteroereins, die gestern fl-er in dsr „Traube " ab
gehalten wurde, sehr zahlreich besucht. Nach kurzer Be¬
grüßung der Erschienenen, vor arllm dsr Gäste aus dem
vorderen Bezi-K und des Wanderlehrers , Herrn Orerlchrrr
Bürkle aus Ottenhausen, durch den Vorsitzenden wurden
dis buffenden BeE 'nsangekgcrhsiim erledigt. Dann bsilt
Herr Bürkle einen Borrräg über : ».Der Schwarzwuld -mke-',
die Behandlung der Völker zur Erzielung guter SpÜttrachk".
Fleißige B obachtnng, eifriges Swdiunr und rnchr als
30jährige prakrffche Erfahrung im L chw-;rzNa!d selbe?, dazu
klare und einfache Ausdrucke weife seitens d-s Redners godes
viele wichtige Winke 'u?L Belehrungen und dis nachfolgende
Besprechu ng ergänzt-- oaL Gehörte. Auch dcr zweits Vor¬
trag „Menenkrankheiten " des Herrn Bürkle war zeitgemäß
und fi det hvffeutlich die nötige Beachtung, sind doch auch
im verfloffenen Winter auf manchen Sländrn Völker an
der „Ruhr " eivgegangen, rafft die „Muikra - kheit" jedes
Jahr so viele FluZbreuen des FMjahrs weg und nimmt
die .Fautbrui " , meist durch die Schuld der Bienenzüchter
selbst, immer mehr überhand . Reicher Beifall lohnte den
Redner für seine Mühe ; auch dankte ihm noch Le: Vorstand
des Vereins , Haupllehrer Küchele von hier. Möge der
Schmßwmffch des letzteren an die Anw-s.ndm . daß die
einzelnen Imker bis zur nächsten Versammlung über gefüllte
Honigtormrn verfügen können, in Erfüllung gehen.

Handels - und Marktberichte

Die „F -Kst. Ztg ." hatte unter dem Titel „Weinwucher"
zwei Zuschriften scVfsentuchi, die eine Reih : von E .wn-de-
rungen hervorgerusin haben. In einer Zuschrift des Ver¬
bandes der deutschen Naturwrinoerstei ^erer aus Deidesheim
heißt es:

Dis große PreirsieiZeru -' g für Wein , die bei der all¬
gemeinen Betreuerung und Entwertung des Geldes wohl
früher e.wartrt hülle werden können, hat erst im Frühjahr
1916 allmählich eingesetzt. Noch im Epäffahr 1915 ver¬
liefen viele Naturweinversteigerungen in Ermangelung von
Geboten ergebnislos. Die Gründe der Teuerung sind ab¬
gesehen von der Geldentwertung vor allem : Aushören des
hauptsächllsten Wetnimports , Aufkauf sehr großer Mengen
von Wein durch Schsumweinfsbriken und vor allem dmch
Brennereien, die bei den enorm gestiegenen Aikoholpreiscn
noch zu Beträgen Wein kaufen und brennen Kon: len, zu
denen wan früher Kleinere bis mittlere QüalWswrine
kmffm kannte. Dazu kommen, die gerade in der P atz
ganz kleinen Ernten seit vielen Jahren , bessnders aber in
den Jahren 1913 und 1914, auch in 1915, das für ave
anderen deutschen Weingebiete ein reiches Jahr war , und
dis völlige Mißemts von 1917. Der Verkauf im Wege
dcr öffentlichen Versteigerung ffl in der Pfalz bei den
großen Weingütern seit etwa 60 Jahren herkömmlich,
natürlich treten aber dis allgemeinen Weinverhältnisse hier
bei klarer und öffentlicher zu Tage , als bei den freihändi¬
gen Verkäufen . Wo aber soll von „Wucher" und „Spe¬
kulation ' geredet wrrd<n können, wenn ein Erzeuger sein
Gewächs im bieher üblichen Wege veräußert ? Gerade bei
den mit den Höchstpreisen von 48000 und 52000 Mark
angeführten Versteigerungen ist auch nicht er- Tropfen Wein
versteigert worden, der nicht eigenes Gewächs der Verstei¬
gerer gewesen wäre ; was ist daran wucherisch und speku¬
lativ ? Die Käufer haben bei allen Versteigerungen tve
Qualität sehr wohl unterschieden und rächt beliebig hohe
Preise bewilligt, d'e Preffe habe» vielmehr geschwankt
zwischen etwa Mk . 3 000 (darunter ist aus den oben an¬
gegebenen Gründen kaum mehr ein Qualitätswlln zu haben)
und 40 - 50000 die 1000 Liter ; die silieren Höchstpreise
sind natürlich nur für einzelne mit größter Mühe erzeugte
Beeren-Ausiesen bewilligt, worden. Die Drnchschnittspreffr
haben für den Liter 1914er etwa 3—5, für 1915er etwa
7—1Z Mk . betragen. Diese Preise sind gegen früher
gewiß hoch; aber bedeutet das eine hohe Rentabilität des
Weinbaus ? Gerade in der Pfalz ist durch den seit fast
20 Jahr :« andauernden Wurmsroß die Rentabilität des
Weinbaus vernichtet worden ; erst infolge der h«hen Preise
für 1915er und 14rr würden die Güter mit rückwirkenn«
Kraft zu einer kleinen Rente kommen, die nach Abzug der
öffsNllichlen Lasten etwa 3 Prozent nicht übersteigen dürfte.

Ohne diesen Verkauf der 15er und 14er wäre die Rente null.
Die derzeit in der Pfalz erzielten hohen Weinpreise sind
übrigens bei guten Jahrgängen wie 1893er im Rheingau
schon früher erlöst worden.

Letzte Nachrichten.
SümtllHk 0L6.

Genf , 24 . April. Drahrb. Der Konferenz zrv schm
den Emenle Mächten mißt die Pariser Preffe große poli¬
tische Bedeutung bei. Alle Bei Handlungen wurden in Ei-
senbohiwagen , die entsprechend hrrgerichtet waren, geführt.
Die Vertreter Italiens , Bos lli und Sonnino , brachten
alle aviu ll n Fraqkn zur Verhandlung . Wie der „Mcnin"
mitt-ilt. alten ihre Erörterungen hauptsächlich dem Frie-
deusprobl m. Auch soll eine ermute Umgrenzung
der E reute Kriegsziele erfolgt sein. Der „Temps"
'chik't t z - der Konfe erz noch sollendes : Der Entschluß
ver Entente , den Kampf bis znm Siege fortzn-
si tze- , bl ibt unerschütterlich . Italien schielt wichtige
Zugeständnisse am Kosten . Serbiens und Griechen¬
lands » wo ür die Italiener sich zu einer baldige « Os-
f usive m pfli -,t n mußten. Ach über das Schicksal
Griechenlands wurde oechondi-lt und man soll angeblich
Zu tzem Lrgem-is gk-Kdw-nen sein, König Konstantin
abzusctz -u nd eine helemsche R -Pnblik unter Veni
z los herznstelleu.

Rotterdam , 24. April. Drohib. „Journal des
D.-iwr̂ ' rmldit aus London : Bet den bevorstehende»
Gedri -7sitzû gen werde auch eine gründliche Erölerung der
Friedens rage staust de». Keine Nation sei vnn-
weh .: noch im Staude die allgemeine Friedensbe¬
wegung anfzuhalteu . Dieselbe habe mehr oder weniger
allk Siaaten ercr ffen und beherrsche überall in unheilvoll¬
ster W ?sie die öffl-u-uch' Meinung , (bs .)

Berlin , 24 April. Drahtb. Aus Malmö wird dem
„Lok.-Anz." beichtet : Wie die P »t-rsburger „Prawda"

j erk ä t. Kat sie aus zuverlässiger Q .elle erfahren, daß die
englische « Sozialdemokraten , und zwar sowrchl die
e. gl.sche si.na ' dpmokrLtt che Pattei wie auch die Arbcirer-
Pa t i, für die Einleitung von Friedeusverhaud-
lnugr » etutreteu . Es soll auf die Regierung einen
Druck au geü t werden Wenn die Regierung sich je¬
doch weigert , wird eine allgemeine Volksabstimmung
i England vorgeschlage « . Die sozialdemokratische
Partei hoff! zuonsichiltch, daß die überwiegende Mehr-
h i ? des englischen Bo -Kes für Friedensverhandlnnge«
stimme » wird . _

Die Kriegslage am Abend des 28 . April.
Auf dem Schlachtfeld von Arras ein neuer englischer

Ansturm zusammengebrocheu.
Berlin , 23. April. WTB . Drahid. Abends. Amt¬

lich wiid mtweteilt:
Ans dem Schlachtfeld von Arras ist heute

der vene englische Ansturm «uter schwersten Ver¬
lusten ergebnislos zusammengebrocheu.

An der Aisue und in der Champagne zeitweilig
starker ArtMeriedampf.

Im Osten nichts Wesentliches
Unser Feldpostverkehr.

Filzende Feldpostbriefe , In denen der „Sesellschafer " ins Feld
geschickt wurde , kommen zurück mit dem Vermerk:

Verwunde
an Musketier Wilhelm Knorr , Inf .-Regt . 125, 6. Komp.

Mntrrßl . Wetter am Mittwoch « ud Donnerstag.
Bei teilweise bedecktem Himmrl meist trocken und mäßig

kühl.
Für NeGchrlstleit«»« verantwortlich « . O. Braun , Nagold.

Druck ». Verlag der B . W. Zatser 'sche» Buchdruckeret(Sari Zalser) Nagold

Kommnualverband Nagold.
Anordnung betreffend die Reisebrotmarke » .

In Ergänzung und ieilwriser Abänderungen der
früheren Verfügung des Oberamts über die Relchsreise-
brotmarksn wird folgendes bestimmt:

1. Die Rsisebrotmarken sind zur Vermeidung der Ge¬
fahr ihrer Fälschung mit einrm WertpapierunterLruck uus-
gestattet worden, der einen im graue .: Feld stehenden
Reichsadler darstellt. Diese Marken werden derzeit schon
ausgegeben. Neben ihncn dürfen bis Ende April auch
noch die Marken allen Musters , von welchen noch größere
Vorräte vorhanden sind, von den Kartenabgabestcllen und
Wirten an die Verbraucher ausgegeben werden. Die
Lauffrist für die alte» Marke« ist Sis 15. Mai uer-
käusert. Vom 16. Mai an habe« «ur «ach die «euer»
Marke« Gültigkeit. Alle Marken, die bk 15. Mai
nicht verwendet sind, können nicht tn neue umgetauschl
werden.

Die Miete , Nicker und Meylvrrkivfer müssen
alle von ihnen eingenommen (eingclLstn) Rsisebrotmarken
alten Muster« spätestens vis 2V Mai an -sie Karken-
abgabestellen bezw. M -chlanweisungrfflellenabliesern.

Nach dem 20. Mai dürfen diese Stellen alte Reise-
brotmarden zum Umtausch in Kommunalverbandsbrolmarken
oder zur Erteilung von Mehlanweisungen nicht mehr an-
nehme».

Die Wirt «, welche zur Umwechslung von Kommunal-
oerbandsbrotmarderr in Rrikenbrotmarken ermächtigt sind,
müssen ihren Vorrat ««gevrauchtrr Marken spätestens
bis 5. Mai der Kartenabgabrstelle zurückzugeben. Es
werden nur ganze Heftchen ungebrauchter Marken zurückge-
nommen.

2. Militärurkauöer und Neichsauslärrder , denen
Reisebrotmarken nicht im Umtausch gegen Kommunaloc»
bands -Mehl - und Brotmarken sondern gegen besondere

- i -I
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Empfangsbescheinigung ausgefolgt werden , erhalten wegen
Herabsetzung des Mehl - und Brotverbrauchssatzes künftig
nur 4 . nicht mehr wie bisher 5 Reisebroimarken über 50
ss für jeden Tag.

3 . Um einen Mißbrauch von Reisebroimarken . auf
auf weiche bereits Mn oder Mehl bezogen ist, unmöglich
zu machen , müssen die Marken bei der Einlösung entwertet
werden . Zu diesem Zweck sind die neuen Reisebroimarken
aus der Rechten Setze in senkrechter Richtung etwa 1 cm
vom Rand emsernt durchlocht . Bei der Berabsolgung
van Brot oder Mehl haben die Bäcker , Händler oder
Wirte sofort nach der Empfangnahme der Marken den
rechts von der Durchlochung befindlichen Streifen abzutrennen.
In den Wirtschaften hat die Abtrennung nicht durch die
Bedienung , sondern durch die Person zu geschehen, die das
Brot an die Bedienung ausgibt . Der kleine abgetrennte
Teil der Marken braucht nicht aus bewahrt werden.

4 . Die Broikartenabgabestellen haben sämtliche » « ver¬
wendet gebliebene» Reisebroimarken(Heftchen und Bogen)

alten Musters abgezählt und gebündelt spätestens bis zum
1V Mai an das Oberamt einzusenden . Die vollständige
Rückgabe der ungebrauchten Marken ist notwendig , weil
sonst der Kommunaloerband mit dem Mehlwert derselben
belastet bleibt.

5 . Im übrigen bleiben die bisherigen Borschrtfen bestehen.
K . Oberamt : Kommerell.

Die HrtsvvrAeßer werden beauftragt , diese Borschrif¬
ten in der Gemeinde ortsüblich bekanntzumachen , und die
Brotkarlenabgabkstsllen , sowie die Bäcker , Wirte und Händ¬
ler besonders daraus hinzuweisen.

Nagold , den 20 . April . 1917 . K . Oberamt:
Kommerell.

Bekauntmachnrrg.
Die Müller , Bäcker , Mehlhändler und Konditoren

des Bezirks werden davon in Kenntnis gesetzt, daß im Be¬
zirk des Kommunakveröands ßaunstadt die Freizügig.

keil der Brotmarken anderer Kommunaloerbände aufge¬
hoben worden ist.

Nagold , den 20 . April 1917. K . Oberami:
Kommerell.

Aufhebung der Freizügigkeit de« Brotmarke»
anderer Kommuualverbände.

Den Händlern , Müllern , Bäckern und Konditoren wird
mit sofortiger Wirkung dt« Avgav « vo« Mehl und
Ikackware» « ach autzerhakk des Nrzirks des Kommunal-
verßauds cheraöronrrd. h. gegen Marken anderer Be¬
zirke versote « . (§ 48 Buchst , a der Brotgetretdeoerordnung .)

Die Kartenavgabestellen haben dir in ihren Gemein¬
den befindlichen Händler , Müller , Bäcker und Konditoren
auf vorstehendes Verbot aufmerksam zu machen mit dem
Anfügen , daß ihnen auf Marken anderer Bezirke keine
Mehlanweisungen erteilt werden dürfen.

Gersbronn , den 5 . April 1917.
K . Oberami : Beutel.

Eierabgabe
am Mittwoch , den SS . April,
auf der Polizeiwache.

Auf den Kopf 6 Stück.
Buchst . A — G vorm . 10 — 12 Uh .̂
Buchst . H —R nachm . 1^ —4 Uhr
Buchst . S — Z nachm . 4 — 6 Uhr.

Geld abgezählt bereit Hallen.
Es wird darauf aufmerksam gc

macht , daß auf den Kopf im Jahr
nur 26 Tier entfallen . Im eigen
sten Interesse empfiehlt es sich ver¬
hall ). die Eier soviel als möglich
für den Winter einzulegen . Weiler c
Zuweisungen sind Heuer nicht zu
erwarten.

Nagold , den 21 . April 19l7.
Madtsch -Amt : Maier.

Kartoffel¬
versorgung.
Diejenigen Haushaltungen , welch

mit Kartoffel bis zur neuen Ern !-
nicht genügend eingedeckt sind , wer,
den ousgefoidert , ihren dringendst
notwendigen Bedarf bis

Mittwoch abend 7 Uhr
beim Stadrsch .-Ami anzumelden.

Haushaltungen , die Überschuß an
Kartoffel bis zur neuen Ernte haben
bitte ich (auch die kleinsten Mengen)
dem Stadisch .-Amt jeweils zwecks
Abnahme anzuzeigen.

Nagold,  den 22 . April 1917
Ttadtsch . Amt : Maier

Nagold.
Wegen Aufgabe des Fuhrbetlieb«

setze meine zweiteilige eiserne

Mrmlze
für »in - oder zweispännig eingerich¬
tet , mit Bremse versehen , dem Ver¬
kauf aus.

Christ . Schiron , sen.

Nagold.
Einen guterhalienen

MiderWnk
sucht zu Kausen.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle ds . BI

Jeldvostschachlel«
sowie größere

Pappschachteln,
Packpapier,

Pergament
und

Pergamentersatz»

Schrank - und
Closetrollen

billigst zu haben bei

G. W. Zaiser,
Buchhandlung,

Nagold.

in 6 . Tsiser 's LncNNanNinng
siriä vorrätig:

Deutz Mteill -Kiieiitzr: U-»eLrkMliterMr:
H>3N8 i- sricl , 038 goicisns

î risciölcllsri 1 lilöuö8eköfk!-̂ u8ggbsn
8 ttlingsr , OsnnoZtstikmgsn 1>M .,
Voll , 6ro6s Weit 1 M .,

6 ottbsrg , Osr vsrscstvvun-
cisns Xoti-i-noor 1 M .,

Lira , ilots !8 t3clt l_smb 6i"g 1 tz/IK.,

Otto ^ msi , 03 s Oiück ist
immer ci3 1 k4k.,

6 rs.bsin , i-iöllsrilutt 1 Ivstc.,

Lssligsr , O33  Lmsrii-iÄMsctis
OusII 1 IVIst.,

Wolrogiri , 03 s lVlüclctisn
mit 6er >Zctiwänsn 1 ivlk.

Lekssksls 6o >cj.
XlLSS. 6 >b!. 2 66e . gsb . 5.50

LesisflsI , 66S3MM6lt6 vicsti-
tungsn gsb . 2.50 K/IK.,

ülust. / ûsg. 2.60 ss/IK.,

öücstsr clsr k̂ oss br. 1.80
.. .. ged. 3.—

Lestsflsls ^ kksstsi -cl,
Ilisslvsl'lsg gsb . 3.50 lM.

k̂ sioksl , 63 >i<3r>-^r!6bni8ss
eines cleritsctien Oetisim-

kurisrs 1

Xillirigsr , Oie Abenteuer
6ss Ostssetiisgsrs 1 Ivlst.,

^nclrss , Oer Xrieg gegen
Rumänien 1 kvist.,

^encirivst , „Wir ", ein ttinclen-
burgbucll 1 Ivlk.,

Tslove -Lsrman , Xepitenlt.
v. Böllers letzte Geirrt

^ 181 gegen öukersst 1

^orsinsr i_>-6oots -i_sbsn 80 ? tg .,

ivlsine keimet , 6sr Zonn-
tegsgscienksn (mit 6i !6sr-
scstmuck v.^ u6o >t5ct >3tsr ) 40 ? tg.

Der am

hier fällig«
Ätz. April ds . Js.

Krämer-, Meh- md
Schweinemarkt

wird ohne seuchenpolizeiliche Einschränkungen

abgehalten.
Nagold,  den 20 . April 1917.

Stadtsch .-Amt : Maier.

Wart , den 21 . April 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil

nähme , bei dem Hinscheiden wie für die zahl¬
reiche Beteiligung bei der Beerdigung unseres
lieben Vaters , Schwieger - und Großvaters

Immanuel Lutz,
Holzhauer,

! sag?n wir allen aufrichtigsten Dank . Insbesondere danken wir
>für die trostreichen Worte am Grabe und dem Kirchenchor Wart
!sür den erhebenden Gesang.

MeM«Me » Hinterbliebenen.

Wttdderg , den 23. April l917,

Trauer-Anzeige.
Unsere liebe gute Schwester

Emilie Dürr,
ist am Sonntag , den 22 . April , abends 11 Uhr j
nach längerem Leiden sanft verschieden.

In tiefem Schmerze:

Die Geschwister:

Lniss Dürr,

Eng ?« Dürr und Frau Rosa  geb . Fausel,

Otto Dürr.

Beerdigung : Mittwoch , den 25 . April , nachm . 2 UH-.

LWurslhe gesucht.
Ein jüngerer , flinker

Laufbursche
Kann sofort e ntreten bei

G . W . Zaiser.
Buchhandlung und Butidruckern

M MM
zu mieten gesucht

Näheres durch die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Köchin gesucht.
Rosenberger,

Zerrenerstraße 12,
Pforzheim.

WkgsbWeill
für das Jahr LS17

sind wieder zu haben bei

8,W.Zchkc,MchM,M »ld.

Erscheint tSgl -ch
mit Ausnahme der

Sonn - uad Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn

Mk . I M , im Bezt ks-
and 10 Lw .-Vcrkehr

Mk 1.50 , im übrigen
Württemberg Mk . 1.S

Monats -Abonnemente

nach Verhältnis.

95

Lloyd ^
V

Der Prrmiern
fand . Lloyd Georr
eine Rede gkhalier
unmü digcn Ton
arbeitet. Die Tel
Gegner als die B
Gegner dirser Fi
dis Gegner Dem
des Friedens und
Bölkcrglückes au
gängen näher au
die Hohlheit und
durchschaut, dem i
doch aMSicht nie
über jen-M Lügen

1. Wa -- Llor
ol« ein Fnlheü-
auch ttr Fmnkrei,
Politik nach s in
Kapüdl in seiner
tal m iß sich mit
den Sch ' ia drr ^
geben. Ader UM
der Eü -zkl'ie als
Abhöngihkeit als
sorge für wirrschi'
«eringer als bei
lands hin Hai Mi
positiver Art zu
Gesetzen die Füh
träglich gefolgt,
ist. den wicklichs
zeigt das Betipkl
zugesiandrn, daß
Bruch unr Kam
wollte, aber diese
bisweilen mit b:
drängt und ihr
beit- staat zu ne

Roman aus dem
26)

Du solltest 1
wie arm ist der
vielleicht doch är
holdesten Träumk

Die arme «
Landstraßen wan
bleich und ermüd
«übt alles nicht
sonst. Jedenfalls

! shrem Innern c
' ist sie jetzt mehr
i irgendeinem Veri
>durchaus kein V

. Melker hat
,ostentlicht. Der
' Verhaltnisie dazr

M es. wenn mc
nehmen muß'
„ . . Nein, jetzt h

, Ntcht; aber Melk
Sem er das sink

. Nennen die Men
' wenn sich ein U
verkauft!
, Einsam wer
käme ich jetzt ke,
ich werß. die M
nagen , weil ich
hoch, ich werde
»uletzt! Und dc
Sehen kann. Jü
Du glauben. C
Nennen, und ich
Zuerst hören w
tu, aber wenn
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